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Geschenke an Bibliotheken haben eine großeBedeutung. Sie symbolisieren die Verbun-denheit von Lesern mit ihrer Bibliothek. Sie
erfordern aber auch eine gute Betreuung des Schen-
kers und einigen Einarbeitungsaufwand. Geschenke
sind also nicht kostenlos. Aber sie sind eine große
Bereicherung, wenn auf diese Weise Zeugnisse der
kulturellen oder wissenschaftlichen Überlieferung
nicht über den Handel verkauft werden und dann
im Privaten verborgen bleiben, sondern auf Dauer
der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt werden
können.
Ein Geschenk aus Bautzen
So erreichte die SLUB Dresden vor einigen Mona-
ten eine prächtige Schenkung aus Bautzen. Es han-
delt sich um ein in flaschengrünes Samt eingebun-
denes Prachtfotoalbum, das die Abgeordneten der
zweiten Kammer des sächsischen Landtags ihrem
Kollegen Christian Gottlieb Riedel 1873, zwei Jahre
nach Gründung des Kaiserreichs, anlässlich seines
25jährigen Landtagsjubiläums widmeten. Das Al -
bum trägt auf dem Einband reichen Silberbeschlag.
In den vier Ecken sind Wappenschilder mit Reichs-
adler, sächsischem Wappen und Symbolen der säch-
sischen Verfassung von 1831 und wohl der Reichs-
verfassung von 1871 zu erkennen. Innen mit Seide
ausgekleidet, finden sich auf 26 Seiten je vier Origi-
nalaufnahmen der Landtagsabgeordneten, häufig
mit ihren handschriftlichen Namenszügen. „Dem
25. Jahre hindurch treu bewährten und wohlver-
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dienten Landtagsabgeordneten Christian Gottlieb
Riedel, gewidmet von seinen Collegen“, heißt es
auf dem Titel, der mit dem Wahlspruch des Gewid-
meten überschrieben ist: „Wahrheit und Recht,
Freiheit und Gesetz“. 
Riedel, einer der dienstältesten Landtagsabgeordne-
ten, erlebte die Zäsuren sächsischer Geschichte im
19. Jahrhundert und gestaltete sie mit. Geboren
wurde der Bauernsohn in kleinsten Verhältnissen im
heute polnischen Luptin, das bis 1856 im Besitz der
Stadt Zittau war. Riedel übernahm 1834 den Hof
seiner Schwiegereltern in Kleinschönau. Ein Jahr
später wurde er Gemeindevorstand, ein Amt, das er
bis 1872 ausübte.
Wahrheit und Recht
In dem am 27. Januar 1833 feierlich im Dresdner
Residenzschloss eröffneten Zweikammerparlament
bildeten sich liberale und konservative Gruppierun-
gen, Keimzellen der späteren Parteien. Riedel wurde
1842 als stellvertretender Abgeordneter des 21. bäu-
erlichen Wahlbezirks gewählt; sechs Jahre später zog
er als linksliberaler Abgeordneter in den sächsischen
Landtag ein. Im Jahr 1848 forderte er ein demokrati-
scheres Wahlrecht, ein freies Versammlungsrecht
und die Aufhebung des Zweikammersystems. Im
Landtag war durch die Wahlen nach dem provisori-
schen Wahlrecht vom 15. November 1848 eine libe-
rale Mehrheit vertreten, die durch Vaterlandsvereine
geprägt wurde, deren zentrale Leitfigur Robert Blum
war. Nach der Revolution von 1848/49 und der
Reaktivierung des bei der Bevölkerungsmehrheit
verhassten Wahlrechts von 1833 nahm Riedel sein
Mandat erneut wahr, das er bis zu seinem Lebensen-
de behielt. 
Riedel gehörte der Deutschen Fortschrittspartei an,
eine der frühen modernen Parteien im heutigen
Sinne. Auf einer Zeichnung von 1873 ist er mit
sechs weiteren sächsischen Landtagsabgeordneten
als einer der Führer des liberalen Lagers des Land-
tags dargestellt. In Kleinschönau starb er am 
30. September 1882. Er hatte noch den Höhepunkt
seiner Partei erlebt, als sie viele Mandate im Reichs-
tag erringen konnte.
Die Fotografien im Album zeigen zahlreiche bis
heute bekannte sächsische Abgeordnete. So Eugen
Käferstein, ein begüterter Rittergutsbesitzer aus
einer alten Papiermüllerfamilie, der spätere Dres -
dner Advokat und Angehörige des Vorparlaments
der Frankfurter Paulskirche Heinrich Eduard Mink-
witz, der wie Riedel der Fortschrittspartei angehörte
und als einer der führenden sächsischen Revolutio-
näre von 1848/49 gilt; Léonçe von Könneritz, von
1875 bis 1890 sächsischer Finanzminister, nach dem
eine Straße in Dresden benannt wurde; der Leipzi-
ger Industrielle und mit einem Denkmal gewürdigte
Karl Heine oder der Professor an der Forstakademie
Tharandt, Gustav Richter. All diese Personen, ob
politisch ähnlich oder anders denkend, widmeten
Riedel dieses Album, ein eindrucksvolles und 
schönes Zeugnis des sächsischen Parlamentarismus.
Die SLUB hat die meisten der historischen sächsi-
schen Landtagsprotokolle zwischen 1833 und 1952
in das Internet gestellt und wird das vom Landtag
geförderte Projekt in diesem Jahr abschließen
(http://landtagsprotokolle.sachsendigital.de/). Auf
dieser Internetseite sind nicht nur alle Debatten les-
bar, sondern auch die Namen und Biographien der
mehr als 2.000 Abgeordneten recherchierbar. 
Das Geschenk des Parlamentarieralbums kommt
also zur rechten Zeit und ist eine Ermutigung und
inhaltliche Berreicherung auf dem
Wege, die Zeugnisse des sächsi-
schen Parlamentarismus der interes-
sierten Öffentlichkeit auf modern-
ste Weise frei zur Verfügung zu
stellen.
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